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Hu* der Tagung der Berliner
$oldaten =Räte.

Berlin,  28 . Nov. (W.TO .) In der heutigen Sitzung
der Berliner Soldatenräte bemängelte Spirow die Objektim-
tät des Vorsitzenden Goldsching, da dieser als Kurier nicht un-
abhängig vom Vollzugsausschutzi sei. Der Protest Sprrows
wurde jedoch für erledigt erklärt.

Ter Vorsitzende teilte mit, Hatz ein Antrag eingegangen
sei. dem Vollzugsrat ein Vertrauens - oder Mißtrauensvotum
auszusprechen, aus welchem Beschluß der Vollzugsrat die
Konsequenzen zu ziehen habe.

Unteroffizier C o r n i g : Leider hin ich nicht in der Lage,
dem Vollzugsrat heute das Vertrauen auszusprechen. Ter
Vollzugsrat hat das Chaos nur noch vermehrt. Wir werden
zu Mitschuldigen von der Diktatur gemacht. . Wir stehen in
dem Ruse, den Bolschewismus (Hu-Rufe) zu fordern. Die
Reichseinheit ist in Gefahr. Der Vollzugsrat hat auch heute
noch nicht die Zustimmung der Soldatenräte gefunden. Nie¬
mals lind so leicht Männer auf verantwortungsvolle Stellen
getommen, wie die Mitglieder des 'Vollzugsrates. .(Sehr
ricktiq.) Vor allen Dingen gebrauchen wir eine Kontrolle
über den Vollzugsrat . Eine .Kontrolle des Vollzugsrats
über die Regierung ist nicht nötig. Die Männer der Re¬
gierung haben unser Vertrauen . (Lebhafter Beifall .) Rot
tut die baldige Zusammenberufung der Nationalversammlung.
(Brausender Beifall fast im ganzen Hause.)

Ein Mitglied des Münchener Soldaten rat es
Im Süden hat man den Eindruck, in Berlin fer alles toll
geworden. Wir Süddeutschen wünschen im friedlichen Ern-
vernehmen mit Norddeutschland zu arbeiten für die Rmchß-
einheit. (Brausender Beifall .) Geben Sie uns das schönste
Weihnacktsqeschent, nämlich die Versicherung, dast Sie eme
Nationalversammlung wünschen. (Lebhafte Bravoruse und
Händeklatschen), dann werden Sie als Dank dafür bekommen,
das; noch nie das deutsche Volk stärker beisammen war, als
es dann wird. (Tosender Beifall .) Was hat der Vollzugs¬
rat etwa gegen die Zersplitterung Deutschlands getan? Wie
steht es mit der Frage der Nationalversammlung? (Beifall
und Pfuirufe .)

Nach längerer Eeschäftsordnungsdebatte erhält das Wort
Staatssekretär Scheidemann:  Wir haben die Er-
runaensch<lften der Neovlukion zu sichern. Wir müssen snr
Frieden ' und Brot sorgen. Heute kann die Versammlung
die Anklagen nicht nachprüfen. Wir dürfen hier die andere
Strömung nicht aufkommen lassen. In einer selchen Ver¬
sammlung besteht die graste Gefahr, hast em Ritz sich Wischen
Arbeitern und Soldaten auftut . Aber Soldaten und Ar¬
beiter haben gemeinsam die Revolution gemacht. Zwistlg
keilen mögen an anderer Stelle ausgetragen werden. Das
Kabinett hat sich mit dem Vollzugsrat verständigt. Die
Einigkeit soll von beiden Seiten aufreHt erhalten bleiben
Ein jentralrat für das ganze Reich „foll bald geschaffen
werden Die Mitteilungen Molkenbuhrs über unsere Soldaten
von der Ostfront waren restlos übertrieben. Von einer
ab oluten Gefahr kann keine Rede fein. Die Rückkehr kann
fick nur höchstens um drei Monate verzögern. Die Eejahren
der Gegenrevolution unterschätze ich nicht, aber Schwarzseherer
ist nickt am Platze. Wir werden auf .dem Dosten sein uzrd
aufpasfen. Generalfeldmarfchall v. Hindenburg und General
Gröner herben sich auch gestern wieder vorbehaltlos zu oer
Kriegsverlängerung trägt nicht Berlin allein. Die Autonomie
neuen Regierung bekannt. (Bravo .) Die Schuld an >der
für Elsaß-Lothringen wurde verzögert durch den König von
Bayern , der seine Macht ausspielen wollte. Die Arbeiter-
und Soldatenräte find bei dem .Provisorium unbedingt not
wendiq, das geschaffen werden musste, als vas alte System
zusammenbrack, weiches morscher war, als wir aimahmen.
Dieses Provisorium must beibehalten werden, bis die National
Versammlung da ist. ' Jetzt tut uns Linigkekt not . Alles
Trennende must beiseite gestellt werden. Wir müssen zu
sammcnstehen und festhalten, was uns die Revolution gebracht
hat , dann zvird es uns möZlich fein, zu schaffen: Fneden
und Brot ! (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Ein Feldwebel , Vertreter der Ostarmee,,
warnt die Versammlung davor, sich von dem Popanz der
Spartakusgruppe ins Bockshorn jagen lassen. Schamröte
steckt einem ins Gesicht, wenn man sieht, dast die Presse¬
freiheit mehr Unheil anrichtet als dis frühere Presfeunfreiheit.
Ten Nutzen aus der Revolution müssen die Arbeiterklassen
ikaben.
' Der Vorsitzende des A. u. S .-Rates Rich. Müller 'führte
imS ^ ustwort  aus : Den Freunden aus Leipzig möchte ich
erwidern, daß. wir das Bestreben, dast kein Kriegsmaterial
inehr bergestellt wird, unterstützen. Wenn .man über die
wirtschaftlichen Zustände entscheiden will, must man die polr
tjscken berücksichtigen. Die Arbeiter und Soldaten haben die
Revolution gemacht, um jede Ausbeutung der Menschen durch
Menschen unmöglich zu machen, d. h. dast die Produktion

aus übt,  und dast der gesamte Geschäftsbetrieb' der Unter
nehmer unter die Kontrolle der Arbeiterschaft
g est e l l t w i r d. Wir müssen weiter fordern, dast A r b 11 -
terschast und Unternehmer gemeinsam  über alle
aus dem Produktionsprozest  entstehenden Fragen be-
raten und beichliesten.  Diese Kontrolle der Arbeiterschaft
über den ganzen 'Produktionsprozest ist unser nächstes Ziel
Dabei müssen wir berücksichtigen, dast die Erhaltung der Prw
duktion im allgemeinen.Interesse liegt. Der Redner bespricht
sodann die letzte Bekanntmachungüber tzie Betriebsräte . Hier
ist unzweideutung ausgesprochen, dast die Betriebsräte gemein¬
sam mit der Direktion alle Fragen, die die Arbeiter und
Angestellten betreffen, verhandeln und beschließen müssen.
Sollten die Unternehmer diese Betriebsräte nicht anerkennen,
dann must dieser Widerstand gebrochen werden, dann müssen
wir die schärfsten Mittel anwenden. Was aus den Aktionären
wird soll uns ganz gleichgültig.fein. Wir können nicht von
heute auf morgen den ganzen kapitalistischenBetrieb m
sozialistischem Sinne umgestalten. Das würde eine vollstaw
diae Ieistörung der Produktion bedeuten. Hier und da ist
es ia freilick sckon so weit, dast sofort der Betrieb übernommen
werden tami (Zuruf : Anfängen !). Versucht es doch einmal
bei der A. E. G . (Zuruf : Ihr habt ja die Gewalt !) Es
ist nickts mit Gewalt zu machen; da würden wir den ganzen
Produktionsprozest totschlagen. Der kapitalistische Großbetrieb
ist ein sehr eigenartiges Ding. Ta gehören Fachleute dpzu.
Die Mitglieder des Arbeiterrats sind in den Betrieben, für
die sie gewählt sind, den Geschästsleitungen als gleichberechtigt
beizuordnen. Dieser Satz besagt alles .andere. Wenn der
Vollzugsrat diese Bestimmungen annimmt — wir haben
noch nicht darüber beschlossen— staun haben die Arbeiter¬
räte Sitz und Stimme im Direktorium. Wir haben das
ja bereits in maßgebenden Betrieben. Die Sache hat sehr
out geklappt. Bei dieser Tätigkeit im Direktorium werden
die Arbeiterräte auch sehr bald mit Fragen vertraut , denen sie
beute noch fremd gegenüberstehen, und die Ueberleitung der
tapitalistisckcn in die sozialisWche Wirtsschast wird dadurch
ermöglicht. (Zustimmung.) Es ist nun beantragt , den Ge-
Mcrkfckaften die übertragene Vollmacht wieder zu nehmen.
Das geht nicht. Wenn Sie dem im Prinzip zustjimmen
würden, wären alle anderen Anträge dadurch erledigt. . Die
Arbeiterschaft darf aber keine Forderungen stellen, das wieder
hole ick nochmals, die die Produktion lahmlegen. Wirken
Sck auf Ihre Kollegen, die .heute die Arbeit bereits nieder-
gelegt haben, ein, dast sie zunächst die Arbeit wieder auf¬
nehmen. Wir müssen langsam aber sicher unserem Ziele
zustreben. (Beifall .)

Rach kurzer Geschästsordnungsdebatte .wird abgestimmt
Ter weitestgehende Antrag , dast den Gewerkschaften jede
Vollmackt genommen werden soll, wird Legen eme kleine
Minderheit abgelehnt. Der Antrag , wonach der Gewerk
schaftskommislion eine Kommission aus den Reihen der Ar¬
beiter und Angestellten beigeordnet iperden soll, und Vorschläge
für diese letztere Kommission, die von der .Zehnerkommlsston
ausoehen sollen, werden gegen wenige Stimmen angenommen.
— Der Antrag , dast die streikenden Kollegen des Dates ihre
Arbeit in den Betrieben wieder aufnehmen, ruft lebhafte
Unruhe hervor. Der Vorsitzende des Vollzugsrates Müller
und vKschiedene andere Redner 'sprechen sich entschieden da¬
gegen aus . 'Darüber müsse man ckie betreffenden Kollegen
selbst entsckeiden lassen. Der Antrag wird zurückgezogen.
— Kurz nach 3 Uhr mittags fchliestt der Vorsitzende, Genosse
Franz Buechel die Versammlung mit dem Rufe : Die in¬
ternationale rote  völkerbefreiende Sozialdemokratie
lebe hoch.

Aetn frühere» Frie »e« san „eb- t.
Berlin,  29 . Nov. Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird, wurde in keinem Zeitpunkt des Krieges von feind¬
licher Seite amtlich oder in hinreichend beglaubigter Form mA
einem Friedensangebot an uns /herangetreten. (Frkstr.L .)

Gye « »atz«perfo» «l fü» Belgier»
«tit » R «rdfra » ikr»ich.

Ludwigshasen,  28 . Nov. Nach einer soeben er¬
lassenen Bekanntmachung der hiesigenZkisenbahndirettion be¬
steht die Entente auf Erfüllung der in den Wasfenstillftands-
bedingungen enthaltenen Forderung, dast das deutsche Eisen-
bahnpersonal in Belgien und Frankreich, auch nachdem die
deutschen Besatzungen abgerückt sind, wieder auf seinen Posten
zurücklehrt. Tie Entente sichert persönlichen Schutz, gute
Behandlung und ausreichende Verpflegung  zu.
Ter Anzug der Anzustellenden soll nicht,Feldgrau sein. Das
Personal soll die blaue Heimatsuniform oder Zivil 'mit Tieyft-
mütze tragen.

Die de» veutfKe « B »lke».
Berlin,  28 . Nov. (W.T.D .) Eine auf Einladung

des Ministers Hirsch im Ministerium des Innern unter dem
Vorsitz des Ministerialdirektors Kirchner zusammengetretene
Versammlung, die während der Demobilmachung und nach
dem Friedensschlustdie erforderlichen gesundheitlichenMast-
nahmen beraten wird, und an her anerkannte ärztliche, hygie¬
nische und sonstige Sachverständige auf dem Gebiet der
Volksgesundheitspflege teilnehmen, stellte fest, dast infolge
des Nahrungsmangels Leib und Leben von Männern, Frauen
und Kindern aufs tiefste gelitten haben. Namentlich in den
letzten Monaten verschlechterten sich die Gesundheitsoerhält-
nisse von Tag zu Tag . Es steht bei der Unzulänglichkeit
der diesjährigen Ernte an Brotgetreide, Kartoffeln und Vieh¬
futter mir Bestimmtheit zu erwarten, dast ein unabsehbarer,
nicht wieder gut zu machender Schaden, ja geradezu eme
Hungersnot eintritt , wenn nicht in allerkürzester Frist eine
ausgiebige Nahrungsmittel - und Futtermittelzufuhr aus dem
Auslande einsetze.

Bvglarr * .
London,  27 . Nov. (W.TD .) ' Reuter . Die Ar¬

beiterpartei  veröffentlichte ein W a h I m a n i s e st, worin
der .Friede bei gemeinsamer nationaler Arbeit gefordert wird.
Das Manifest erklärt sich durchaus gegen He .Geheimdiplo¬
matie und jede Form des Wirtschaftskrieges. Es fordert
als wesentlicher Teil stes Friedensvertrages die internationale
Arbeitercharter, die in den Bau des Bundes der freien
Völker eingeordnet werden müstte. Es lehnt jede sJnter-
vention auf dem Kontinent auf Seiten der Reaktion ab und
fordert sofortige Zurücknahme der alliierten Truppen
Rustland.

m

CoMrr-Notz -»klärt seinen N««tritt.
"Berlin,  28 . Nov. Ter aus dem Vollzugsausfchust

ausgeschiedeneLeutnant Collin-Roh teilte über die Gründe
seines Rücktritts mit, dast er die Verantwortung nicht mehr
habe auf sick nehmen können. Er habe die Aufgabe der Sol¬
datenräte darin gesehen, einig und entschlossen zu handeln
und organisatorische Arbeit zu leisten. -Er habe den Zu¬
sammenschluß, aller Soldatenräte gefordert, damit sie für
Sonderausgaben Dezernate und Kommissionen hätten errichten
^nnen . Alle diese Aufgaben hätten wegen der endlosen
Tebatterei und deswegen, weil politische Gegensätze künstlich
in die Diskussion geworfen seien, nicht erfüllt werden können.
Unter diesen Umständen sei für ihn teine Aussicht für ein
nützliches Wirken in dembisherigen Vollzugsausschust geblieben.

Mne MakmunK ar» die Bergarbeiter.
M Lnltkr i. W , 28 Nov Der<£ ol?>«tenr*t der KeUen

«Ermcc cr‘öit rn-n „Aufruf an iit Berzarbeî , in dem
unter Hinweis auf b*e GröS- »er Stunde der Befreiung die
Reriarbeiier»ufgeferdirt werden. st,t nicht zu»eru-gen. Eine

in der i-tz.ge, Zeit' , so hüstt es in dem

Menswen unmogiicy>zu inuu-rn, u. »/ . uuD, r Äusrns, »würde*" "^ "i^ Eenbruch * ung
im Interesse des Profits jetzt aufhört. Alle geschaffenen Hrrungenichaften der Resolution ssr- ichte» Trcä mi u
Werte müs en von fetzt ab der Allgemeinheit zugeführt werden. bie  sosork-ge Einbrrusu»? »er Rat onalver-awmmnq em
Mit dieser Tatsache müssen auch unsere Unternehmer sich ab- mI uns z.gen die Diktatur von oben und unten,
finden. Wir müssen fordern , dast di » Arbeiter - >
fchast die Kontrolle über die Untern ehmer

Die Abdankung der Kaiser ».
B e r l i n , 29. Nov. .(W.T .B .) Um aufgetauchten Mist-

verständmssen über eine Abdankung zu begegnen, hat Kaiser
Wilhelm II. in einer staatsrechtlich einwandfreien Urkunde
auf feine Neckte an der Krone Preustens und der damit ver¬
bundenen deutschen Kaiserkrone verzichtet. Die Urkunde hat
folgenden Wortlaut : fr ^ t

Ick verzichte hierdurch ! für alle Zukunft
aus die Rechte an der Krone Preußens  unlh
der damit verbundenen Rechte an der deutschen Kaiser¬
krone.  Zugleich entbinde ich alle Beamten des Deutschen
Reickes und Preustens, sowie alle Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften der Marine, des preustifchen Heeres und
die Truppen der Bundeskontingente des Treueides, den jte
mir als ihrem Kaiser, König und obersten Befehlshaber ge¬
leistet haben. Ich erwarte von ihnen, dast Jte bis Wr -lieu-
ordnung des Deutschen Reiches den Inhabern der tatsächlichen
Gewalt in Deutschland helfen, das deutsche Volk gegen die
drohenden Gefahren der Anarchie, Hungersnor und Fremo-

Urkundlich "unter unserer höchsteigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktemkaiserlichen Jnsiegel.

Geaeben Amerongen, den 23. November 1913.
^ Lez. Wilhelm.

lokaler und vermischter Teil.
SiMlttrg,  den 30 November 1918.

* Ei ne Sitzung der Arbeiter -, Bauern-
und Soldatenräte des Kreises  fand gestern nach-
mittaq im Rathaussaale dahier statt. Die Versammlung
war von etwa 190 Delegierten aus dem ganzen Kreise
beschickt. Der Vorsitzende des Soldatenrates Limburg, Herr
Dr . Maron,  sprach zunächst über die Rechte und Pflichten
der Arbeiter- und Bauernräte . Es wies daraus hin, dast
es Hauptaufgabe der Räte fei, m̂it den stehen den



Behörden zusammen  zu arbeiten und sie in ihrer Ar-
lnJr ü unterstützen.  Den Räten stehe das Reckt m die
Äsungen der Behörden (Gemeindeverwaltungen )' zu 'kon-
Ä « wsbesondere die Lebensmittelerfassung und °V° r-
m Ä ^ bu. "bedachen .- fänden sie Widerstand bei den Ge-
me.ndebehorden , o dürften sie nicht ohne weiteres die Be-
£n eV r 5 ^ ' " entheben , sondern müßten fick mit

Beschwerden an den Kreis  arbeiter - und Bauernrat
su.enbeu, damit dieser np Benehmen mit dem Landratsamt
d .e Seche untersuche und regele . Reben dieser Aufgabe solltm
Irr ben  zahlreichen Streiitgteiten bei M ' et- und
Arbeitsvertragen bemühen , helfend einzugreifen , überbauvt
überall in der Gemeinde mit Rat und Tat mttrufiLrftti
mi' rh n ber Allgemeinheit . Zn einem weiteren Referat
wurde ^ aber die Stellungnahme des Limburger Arbeiter-
uno Toldate .irat zur politischen Lage belichtet Der ? !
w.-fKat stehe auf dem Boden der neuen Regierung er for-
e er e aber,  daß alle wichtigeren Entscheidungen ' nur durch
d re R a ti o n a v er sam m lung  erfolgen sollen Die
Nationalversammlung sei das ert

Ii* e AusVrack ! ifh" b-e Referate knüpfte sich eine ausführ-
! !r c>7“ S|Prac| ,e "ber alle möglichen Angelegenheiten die

« ■sys sr . «

Reichsregierung in Berlin sofort UlegravhM übJ

. *** Wir bekommen mehrBrot!  C ® i e b p r h n r +
Notiz in einem kleineren Teil der gestrigen Auflage

unrichtig wiedergegeben wurde . Red .) Wie uns m?t-
geteilt wird , tritt ab Z.  Dezember d. Zs . für den Bezirk

» » fpsÄß - i

' 7° ^ Roggenmehl und 30 Teile Wenenmebll
.abzugeben gegen 7 Tageskarten zum Preise von SO Pfq ■

| .SÄ,Ä ' „s s ? tjs r*

ff :Ä1 Ä | ° Ä
«°st llt' " au? 7K » T 1969 ®ramm (snschgebacken ) A.

if , .Eme Tageskarte berechtigt zum Bezüge von 2io

t  x nb  Schwerarbeiter bezüglichen Anordnungen werden
° ° ch Abschluß d„ Verband

getrosten ^ m ? ^ ^ n auf dem Heimmarsch sind allerorten
getrosten Außer den größeren Saal -. Hallen - unh

fcfr dî Massen Ueb^ ' ^ ^ Eerwaltung größere Räumeyier für die Akassen-Uebernachtung zur Verfügung >o auck die
ausgeraumte große Lackiererwerkstätte , in der im̂ Zabre 1912
£ KL " a ? iOOO V ?r^ H ' uptwerkstätte » Ä

nnen an 1000  Personen darin untergebracht werden.

^? ank!e1ckbesserer Zeit , wenn Deutschland und

ÄTA “ ÄX " Stk
ünö m r T nJ m "b .eutschen Barbaren " berichten können

zutoil'̂ wird benso^ wî ekK ^ !"^ Frank-

WMMMM

sich' lm W'ch-
k- KNetrug " i^ ZL ? 7L ^ ,07 M. Die Haus-
6285 .45 M . unter Beteiligung d! ^a )! fmit 23fiQ rq  sn > tn- “8 uria oer ^ radt Limburg
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'r"U en  3Ut  Spendung von Beiträgen angeregt und eine
L ^ ngveranstaktet . Mitglieder des Mgitrats und w

ÜSS

füllt ein Aquarell auf : eine tragikomische .
Ucher dem Gemälde erscheinen zwei 'Zeppeline vor Sp er, 5er
Pferde der fremden Militärattach -es scheuen und feU
anffeaumen , so daß sich ihre Reiter ängstlich an sie k?
und ewige ihren Sitz verloren haben 1 ^

r. ->; mS ' 9,Uli bcm -and .reis Wiesbaden , 29. Nov % t-
J * tnb 180  Einwohner auf dem Felde der
9 fallen , m Sonnenberg 120, inMambach ^ r
nr „„f rC ' <$ £ *? **’ 29‘ Nov . Während ein hienge - ,
grauer Hubschmann mit Namen , an einem ge lad ??

( - S “ ? " hantierte rnklud sich die Waffe un^

kurf d- r'4 , « „ la' ,7 6“ >-» W >rt b„i)

FC . Aus dem TAkkreis, 29. Nov . Oberhalb von sr-.
darf verlor auf abschüssiger Straße  der ^ '
|T 5, Colöaten und einigen Arbeiterinnen der ©f] te
ÄLf ,Ür9,? b0rf  besetzten Lastautos die Gewalt
irahrzeug . An glner Kurve .stürzte der Motorwan -n ^
Anhängcwagen schließlich um, ein nachfolgendes Perchne? b.
fuhr unglücklicherweise in den Trümmerhaufen hin! in
^bgrauer und eme Arbeiterin waren sofort tot , ein w'eii^
Feldgrauer und eme Arbeiterin starben auf dem Trank ? '
nach dem Krankenhause , während zehn Feldgraue und L
termnen mehr oder weniger schwer verletzt wurden ^os n
9lucf soll auf das Versagen der Vremfe zuLführen Z

bS“ ZA
Cfbenöen  Arbeitern und Arbeiterinnen bas Ä

Q . 2,8- Nov - Don zuständiger Seite wird der „ Köln
Zeitung über die bevorstehende Besetzung der Rhein >on>. '
geschrieben: Veber die Presse im besetzten Gebiet wurdmü
getroffen . Das 7st auch nicht nötig , da der Schutz der
Er ' es»? Nt"k P ' wotbesitz befindlich, durch Artikel 6^
d!? ' nÄur b" ^ bm  Eigentum der Einwohner
der besetzten .Rhemgebiete kein Schaden noch Nackteil w!

werden darf . Der Personen - und Güterverkehr w^ n
innerhalb der linksrheinischen Gebiete wahrscheinlich voll stände
^ ^ .? bert sem Der Bahnverkehr mit den unbesetzten Ge-
Eebieten wird fedoch nicht allzustrengen Paßbedinqungen un-
erliegen . Der Post - und Telegraphenverkehr innerhalb der

o lb - den unbesetzten Gebieten wird voraus
fichllich gewitzen Zensurbestimmungen unterliegen . Außerdem
wird , wie ,m Falle Elsaß -Lothringen , bis zur Einricktuno
o ? Dahn -, Post - und Telegrammsperre zwischen
Köln und dem unbesetzten Deutschland eintreten . ^ ^

.D . 3  nv ü ckbeförderung von französilcker,
? ^ b gefangenen.  Zn den beiden letzten Tagen wur
?1" ° b'e. den umhegenden Ortschaften 'bei^ Landwirten b!-

französischen Kriegsgefangenen nach dem Getan-
h!fn!L°8/ r Metzlar zuruckberufen, um nun au * in die Heimat
be ordert zu werden . Das Wort „ Nach Hau e“ Iöttf  T,*
be- '^ en lebhafte Freude aus . llebe ?all Äernahmen A
mit herzlichen Dankesworten für die ihnen auf .x» m
Lande zuteil gewordene gute Behknklkn!  t ? 7
empfundenen Abschied von den Familien , wo sie seither beschäf¬
tigt gewesen. Vielfach hatte sich durch die Sänae hef
waren einzelne Gefangene doch bis zu tzier Zahren n ! Der
Stelle , zwischen den Familien und „Ihren 'Gefangenen ^ ein

' “T „ ®.er^ äItnis  herausgebildet ; di/ letzteren
datz >'e Kriegsgefangene waren , wie erstere sie

' solche auch kaum noch, betrachteten . „ Auf frohes Wie-

e-'n 29' Rov . Kaum glaublich  ist
2 » »? "<r z "‘ ,au  T lb,n  w letÄänbl,!

«4 »n. sm . n, m,f t5

Ve" m * 1° “ ’ * ü“ 4 i>f

tz ' T,\ m T ™ etrpjroa « Z» 6e'[„t8( „. J 'VbT “ ui
^ F a f a r , daß die Soldaten während vier langen
Bahren mit ihrem Blut und Leben für den Schuh dek
I * etnaejtanben sind? Doch nur "durch unsere!

L ? r - - - <- «mn K . /LL
doch 4 ' f» -bmL * - - M

Berlin , 28 Nov . Wie eine hiesige .<Ko,---e>ponNe., . m î
-e it ." die ge-amte Wüsche -e» Kmier « und der Kii .B n
mit der Garderobe aus dem Schloß verschwunden. D e >v d
buoen haben nur die Sraulegurderoben d r vfatferin in sr-

Zuiiand zurückgelassen. '-' uch Kostbarke r. ,i und histe-
r: (?L ® T ftai,bi fin l! lid)f aufzufinden . Sie sollen even'clls
grstohkm se n Das Silberzeug und die Weinvorräte kanmcn
m Sicherheit gebracht w :rden.

Amsterdam , 28. Nov . (W .TfB .) Die frühere deutsche
Kaiserin  ist morgens in Maarsbergen bei Utreckt anqe-
kommen. Cie wurde am Bahnhofe vom 'Grafen Kentinck
empfangen und fuhr im Autom obil nach Schloß, Amerangen.

Gotkrsdicnstordnmx , für Bnrünrg.
Kaihuli ' che Gemeinde

!1Z § Jetzweigen.
Roman von H . CourtHs - Mahler.

b ^ . tA »chdru«k »erboten^
Und wieder sank er wie gebrochen zü 'ihren Füßen nieder

und umklammerte ,ie wie ein Verzweifelter.
Vergeblich bemühte sie sich, frei tzu ikommen.

cngfÄ" 1™ " Sie 3U m  ~  liehen Stiel auf !" rief fie

"ÄrtÄ « 3U  ^ ren  liegen , bis Sie mir

ihn Amhlah Mb gelähmt vor Angst und Schrecken auf
, " 2ch kann nicht und will nicht. Ohne Liebe verschenke ick

meine Hand nicht. Lassen Sie mich fos und stehen Sie aus
ich will nichts mehr hören, " sagte sie. sich zur Energie -zwingend
zu iĥ empo ? " ' benm ber  Dlahnsinn leuchtete, sah er

»7 , Jchmä/ " " — - l-» i-!n ?" -°° ch,°
r „w " “ a/I e? f ic 105 ~ .sonst muß ich Hilfe herbei¬
mackend a8 *C 1£' ^ rC 9an3e  aufbietend und sich frei-

Ta sprang er empor , wie ein gereiztes Raubtier.
. . . warum die mich zurückstößt, Mädchen —
letzt rckeiß ich — du lieb t einen anderen, " stieß er zischend
Zwischen den Zähnen hervor . ** « Stztyeno,

Eie richtete sicĥ stolz auf.
„darüber bin ich Ihnen keine Erklärung schuldig."
Er lackte heiser auf Seine Augen flackerten unheimliche

. . j C5.- Einmal hast du dich verraten durch
deine Vl :ae. Du liebst meinen Vetter . Aber aut ihn
br “U.* !tJ ?!i bir  leme Hoffnung zu machen, er heiratet kein

Dladchen, . und er lieot dich Zricht, hat es mir
|e .b|t gelagi baff iiu ihm gleichgültig bist, er wird die Kom-
teste Lmdenhof heiraten . Und dann stehst du einsam und
verlatzcn im Leben . Ruth — faß dich erweichen — rette mick
vor nur selbst — werde meine Frau ." ' '

Ruth sah mit Grauen und Entsetzen auf ihn Fetzt
da er so unbarmherzig den Schleier von ihrem Empfinden

bm SUnfm  Äf : , ? ”0; . « « -i»M » T - - -n w# -uf

^os Sitzungszimmer des Rats speziell wurde ehemals alk
w der Adjutanten und zu kleinen Abend-

fejelljchaften benutzt. Die Möbel und Teppicke sind ent
DmKULtt "" " « m '*» Ä Ä 7»d
behalten bie  Wände ihren Schmuckveyauen . Es sind Origmalgemalde , darunter eine Ansicht
vonBiebrich von dem Nassauischen Maler Reickmann . Weiter

zog und sie durch seine Worte demütigte , richtete iie fick 'stak-

«“ U/Ä n" Sa " 9tn ME

SK
Ihnen suchen ." ' ' * f“nn Unb miI1 ni &  länger mit

Er schlug die Fäuste an seine Brust.
„Haben Sie denn kein Erbarmen ? Sie töten mich mit

öÄÄAkLN * " ' * • ' » ,i,f

"P °) kann nicht anders, " sagte sie tonlos.
^oflorte es wie Irrsinn aus seinen Auaen Er

sprang aus sie zu und riß sie in seine Arme . ' 9 '
,, -tu mußt — du mußt — sonst töte ich dick und mich"

ieucnte er sinnlos vor Leidenschaft und wollte sie 'küssen. "
Eie schrie -aut auf vor Schrecken und Entsetzen und

wehrte sich m.t aller Kraft gegen seinen Angriff . ' ^
Tra ? D -nD ^? ^ rief fie, so laut ,ie konnte.

m  S » fisys iss
M nSS , t \ l Ä !i " * # » « » « * » »- » - »b

.Woma .er ist von . .Sinnen, " stöhnte Rutb
halb ^ohnmächtig vor Angst . ' ' J

orau Dina war eine gesunde, kräftige Person . Um Rutb
zu kommen, faßte sie von Hinten Walters Armes

^ n XVr ^  Ruth Zurück. Diese taumelte und fiel ch
einen Sessel. Frau Dma stellte sich' schützend vor sie hin

’f:̂ f rr. oon Rainsberg — das ist infam ! Wie können
N. ' e sich in so empörender , unerhörter Weise oeaen eine
^ame vergehen ! Sofort verlassen Sie meine Wohnung —
sonst rufe ick Hilfe herbei, " sagte sie .außer sich. b 9

'Die Stimme Frau von Gosecks schreckte Walter aus
le.nem Parorismus aü' f. 'Er taumelte wie ftn Trunkene '-

<>rau von Eoseck wies gebieterisch nach der Tür.

Sonntag (1. Advent ), den 1. Dezember 1918.
o - S m 6 Ahr Frühmesse , um 8 Uhr 10 Min
m? bm 9? kb' °Äl nuk Predigt, - um 9hz Uhr feiert . Hockamt
mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Adventsandackt.

In der Ctadtkirche um 7̂ 8 und 11 Uhr hl Meilen

^Äsy ** ’* " *‘“ e - Nachm . 3 w

»ft > 4 “Ät 6S2trt* 6 U!,t ^ 8 u »' %

fff Mchs? " ^ uph 'eutapelle des -Heppelstiftes um 8ha Uhr
An den Wochentagen im Dom um öhz Uhr Frühmesse

1%  US - S « - --

3n der St . Annakirche um 7% Uhr hl Messe'
für i 3/i uh iU berQ^tadtkirch / feiert . Jahramtfnt Eduard Trombetta , um 8y2. Uhr in der Stadtkircke
Iahramt für Christian Staudt und Ehefrau . ^

uchm" A "h7 - tft - K „b° M ä“ »o"ä“ l>° » -
-

Bies Lachen ließ die beiden Damen erzittern . Frau
Dma beugte sich über die halb ohnmächtige Ruth . Liebevoll
sorgte und bemühte sie sich um sie. .
. . ” ä,j? nc  arme Ruth , was ist geschehen? Hätte ich dick
hoch nicht mit diesem Menschen allein gelassen." I

Ruth sah sich anstvoll um.
„Ist er auch wirklich fort , Mama — kann er nickt wieder-

kommen ?" fragte sie zitternd.
. .. von Goseck ging hinaus . Draußen stand die Flur-

Walter hatte sie bei seinem Fortstürmen
mcht geschlossen . Und die Dienerin war i'n 'der nach hinten
gelegenen Küche und hatte nichts gehört . ~ , j
Hürinf * ne!I ® tau  dje Flurtür . und ging in hie

„Wenn es läutet , Anna , dann offnen Sie nickt ohne durch
das Fensterchen hmausgesehen zu haben . Sollte Herr von
Namsberg zurllckkommen, öffnen Sie auf keinen Fall . Für
dre,en^ Herrn find wir nie mehr zu sprechen," sagte sie.
.. %anl\  Ahrte Frau Dina zu Ruth zurück. Sie fand
ihre Toch er krampfhaft schluchzend. Ihre Erregung machte
sich auf diese Werse Luft . ^ |

Frau D ina umarmte und streichelte sie.
armes Kind ^ nun beruhige . dich. Er ist fort.

Die -. ur ' st geschlossen und er findet nie mehr Einlaß , Waswar nur geschehen?" ^
N'fkh umklammert « sie mit beiden Armen.

irr ^ w -r* |te  Warna — war das aber schrecklick! Wie
furchtbar ist es, wenn ein Mensch, vor Leidenschaft die Herr-
schaff uoer sich selbst verliert ." ^

Eanft streichelte Frau Dina ihr Haar,
m, . ’ " '* f^ ien  mir wie von Sinnen , Ruth — wie ein Kranker.

i ear,n? st" tte - nie Hätte ich dich mit ihm
allem gelassen. Beruhige dich, und stage mir , was geschehen?" i

Ruth berichtete der Mutter Wort für Wort der Unter -, '

gj » * mit  Walter , soweit sie diese noch selbst im Gedächtnis
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LviMZrlische
Sonntag (1. Advent ), den 1. Dezember 1918.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Dekan Obenaus
Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst Dekan Obenaus . Vorm
11 Vi Uhr Kindergottesdienst Hilfsprediger Grün.

Die Amtswoche ( Taufen und Trauungen ) hat Herr Hilfs-
prediger Grün . — Bücherei , Weiersteinstr . geöffnet wie sonst

imimm | M„|

Jlmtlieber teil.
(Nr . 278  VOM 30 . Novcurvcr 1918 ),

TelrgrammMb fchjrjst.
Die von der Betriebsstoff -Abteilung der Inspektion der

Krastfahrtruppen bewirtschafteten Betriebsstoffe (Benzol , Ben¬
zin und deren Mischungen mit Spiritus , Petroleum usw .) sind
für die geordnete Lebensmittelversorgung und Aufrechterhal¬
tung der Arbeitsmöglichkeit in den industriellen und gewerb¬
lichen Betrieben von ausschlaggebender Bedeutung . Bersand-
transvorte dieser Stoffe dürfen unter keinen Umständen ange¬
halten oder abgeleitet werben , sondern sind nfit allen möglichen
Mitteln schnellstens ihrem ursprünglichen Bestimmungsort zu-
zuführen . Die Arbeiter - und e- oldatenräte haben sich des
Weiteren jeden Eingriffes in die Militärischen Betr 'ebsstoff-
lager und die Hauptverkaufsstellen der Inspeition der Kraft-
fahrtruppen zu enthalten . . Alle chisher hierüber ergangenen
Verfügungen der Arbeiter - und Soldatenräte werden hiermit
Allster Kraft gesetzt . Bedarfsanforderungen sind zu richten
an die Betriebsstoffabteilung der Inspektion der Kraftfahr-
truppen Berlin W . 35 , Potsdamer,trotze 111 " , welche allem!
berechtigt ist, nach Matzgabe der zur Verfügung stehenden
Be stand echie erforderlichen Entnahmegenehmigungen wie bis¬
her in norm von Anweisungen oder Freigabescheinen zu
erteilen . Den Arbeiter - und Loldatenräten steht ein Recht
aus Bewilligung der Neueinstellung von 'Kraftfahrzeugen
nicht zu . Dieses liegt nach ttte vor — ausschließlich — in
Händen des K . M . (Verkehrs -Abteilung ) diese Bestimmun¬
gen jiitb rückhaltlos von den Arbeiter - und Soldatenräten
durchzuführen , um die geordnete Demobilmachung des
deutschen Volkes nicht zu gefährden . Erforderlichen Falles
müsten die in Frage stehenden Lager und Hauptverkaufsstellen
durcy Sicherheitswachen gedeckt werden . Diese Verfügung
ist allen Arbeiter - und Soldatenräten des dortigen Bereiches
Lelannt zu geben.

öir . 1213/11 a 7 \  der Beauftragte de ; Vollzugseatrs
Krimst K . M . VertkhrsaorTi -mg Thummer.

Vorstehende Verfügung ist nicht erlassen , um zu ver¬
ordnen und vorzuschreiben . Sie ist entstanden aus der Not
der Stunde . Wer sie nicht versteht und ihre Notwendigkeit
nicht begreift , ist ein Tor , der nicht an einflußreicher Sielte
flehen darf ; wer ihre Notwendigkeit verkennt und gegen sie
handelt , ist ein Verbrecher am Volk.

Alle militärischen und zivilen Behörden ebenso wie alle
Soldatenrälc haben genau nach dieser Verfügung zu handeln
und sich m .t aller ihnen zu Gebote stehenden Mackck für ihre
Durchführung einzusetzen.

Im Korpsbezirt sind Kraftwagen und Betriebsstoffe,
die drmgend benötigt werden , pur beim Hauptmann der
Kraftfahrtruppen beim Generalkommando anzufordern und
nach Hessen Weisungen , die in .großzügiger von Jedem Büro¬
kratentum freier Weise getroffen werden , zu empfangen und
zu benutzen.

Behörden und Soldatenräte , die gegen die .vorstehende
Verfügung handeln , gefährden das Wohl des Volkes . Wir
sind es dem Volke und der Revolution schuldig , rücksichtslos
gegen sie vorzugehen . Sie wekoen sofort von ihrem Posten
entfernt und sodann zu strenger Verantwortung aezoqen
werden.

Frankfurt a . M ., den 21 . November 1918.
Im Aufträge des Arbeiter - und Soldatenrats . .

Das stellvertr . Generalkommando 18 . A.-K.
v . S t u d n i tz , Generalmajor.

Abt . : Mob . Nr . 4385.

Brkauntmachaiig.
Betreffend die Einstellung der Erzeugung von Heeresbedarf.

In - Einoernehmen mit dem Arbeiter - und Soldatenrat
bestimme ich für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
chaden folgendes:

1. Rohstoffe jeder Art , Insbesondere Leder , Metall und
Tertilstoffe , die in  ihrer jetzigen Form ohne weitere Be-

. arbeitung zu Friedenszwecken verwendet werden können,
dürfen zur Erzeugung von Kriegsmaterial nicht mehr
verarbeitet werden . *

2 . Reine Älunitionsdetriebe sind am 22 . November 1918
still zu legen . Als solche kommen in Betracht:
a . Munitionsbetriebe , die vor Ausbruch des ' Krieges

der Metallindustrie nicht angehörten,
b . .Munitionsbetriebe , die nicht in der Lage sind , so¬

fort eine größere Anzahl ihrer Arbeiter mit Frie-
densarbeit zu beschäftigen.

3 . Gemischte Betriebe.
Ten Stammbetrieben der Metallindustrie wird gestattet,

ihre Herstellung von Gegenständen , die lediglich Kriegszwecken
dienen , allmählich abzubauen . Tie Erzeugung solcher Gegen¬
stände ist jedoch spätestens am 6. Dezember 1918 , abends,
völlig einzustellen.

Wiesbaden , den 21 . November 1913.
Der Temobilmachungskommissar:

In Vertretung , gez. : Kötter.

Hinsichtlich der letzteren Fälle sind jedoch , wie wir wie¬
derholt beobachtet haben , bei der Festsetzung der Kriegs¬
steuerabgänge Zinsen mit berücksichtigt und seitens der Hebestellen
bar zurückgezahlt worden . Dies ist unzutreffend . Tie tzu-
viel zurückgezahlten Beträge müssen wieder eingezogen und
der Rk/chslasse zugeführt werden . 'In den uns bekannt Le-
wordenen Fällen haben wir die Richtigstellung in die Wege
geleitet.

Wenn Sie dem entgegen Zinsbeträge erstattet haben,
wollen Sie die Beträge wieder einziehen und an die Kreis-
kässe abliefern . , ' ,

Limburg , den 30 . November 1918.
_ D «r Vorsitzende der Vemnlagungrkommifswn.

Bekanntmachung.
1. Alle Verwaltungsbehörden in Stadt und

Land werden hierdurch aufgefordert , unter Heran¬
ziehung der zur Aufrechterhsltung der Ordnung
gebildeten Organisationen mit größtem Nachdruck
dahin zu wirken , daß

alle «versprengten
angehalten und möglichst zu kleinen Trupps unter
Führung eines Offiziers oder Unteroffiziers zu-
sammenaefaßt werden . Sie sind den nächst durch¬
marschierenden oder in der Nähe liegenden ge¬
schloffenen Truppenverbänden zuzuführen , die sie
ihrem Verband unter Meldung an die Vorgesetzte
Dienststelle eingliedern . Nur so kann eine geord¬
nete Verpflegung , Unterbringung und Rückkehr
in die Heimat wie richtige Entlassung gewähr¬
leistet ,werden.

2 . Soldaten , die ihnen dienstlich anvertraute
Sachen , wie Bekleidungsstücke , Waffen , Pferde,
Vieh usw . veräußern , machen sich des virb-
stshls oder der Unterschlagung schul¬
dig » sie handeln pflichtvergessen und schaden der
Gesamtheit des Volkes . Sie werden unnachsicht-
lich gerichtlich verfolgt werden und haben auf
spätere Begnadigung nicht zu rechnen.

Pflicht jedes ehrliebenden Soldaten wie der
Bevölkerung ist es , solche Schandlaten zu ver¬
hindern und «schuldige zur Anzeige zu bringen.

Wer anderseits solche Sachen von Soldaten
erwirbt , jetzt sich der gerichtlichen Bestrafung
wegen Hehlerei § 259 St . G . B . aus.

B. 0 . K. S.

Diejenigen P *r$oncii , welche trotz
obigen Verbots Reeresgerät usw . von
Soldaten aufkaufen » begehen eine ge¬
meine Hehlerei!

.. Wie mir mitgeteilt wird , sind besonders
Händler , eben am Werk , namentlich Pferde auf¬
zukaufen oder schlechte gegen gute zu vertauschen.
Diese warne ich ganz besonders . Alle Polizei¬
organe , aber auch alle Bürger fordere ich auf,
ihr Augenmerk auf solche Personen ganz beson¬
ders zu richten und mir im gegebenen Falle die An¬
zeigen hierüber zu übersenden.

Limburg,  den 22 . November 1918.
Der Landrat.

(Schluß d« amknrs» TrtksZ

jtaHiinBH
m

Aus dem Felde zurück!

Dr.Oskar Salon.
Spezialarzt für Haut - u . Gaschleehtskraskheiten

Die Herren Bürgermeister sowie die
Herren Bendarmeriewachtmeister wollen
für die Durchführung vorstehender Anochnungen
strengstens Sorge tragen.

versprengte werden den in den nächsten
Tagen auf den Marschstraßen Nentershausen , Gör-
geshausen , Staffel , Obertiesenbach , Heckholzhausen,
Kirberg und Camberg marschierenden Truppen¬
verbänden anzugliedern sein.

Ich mache darauf aufmerksam , daß alle die¬
jenigen , welche auf unrechtmäßige Weise Heeres¬
gut erwerben , früher und später zur Rechenschaft
gezogen werden können , weil sie leinen behördlichen
Herkunftsschein bei der kommenden Kontrolle
vorlegen werden können.
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Coblenz , Schlesstr 51 , Telefon 203.

Spreehstundea : 9 bis 12 , 3 bis 6,

-iretfhLaitatA.'i
«9

Sonntags von 9 bis 12 . 5

IBIWIimillHUBBllllIHr

/ / Zahnpraxis
, vob  *

L/y A. Michels, Dentist
! Künstliche Zähne mit oder ohne Ganmenpla tte

Plemben jeder Art . Zahnziehen mit örtlicher Betäubeng;

Kronen - nnd Brüeken -Arbeiten , Stiftzähne.
Massiv gegossene Goldplomben.

Yer &rbeitany nur erstklassiger Materaliea.

KB . Da ich nur persönlich behandele und bereits
17 Jahre eigene Praxis in Genf avsUbte , so garantiere
ieh für gewissenhafte und sehonendste Behandlung.

Sprechstuaden :
Von 9 — 12, 1—<6, Sonntags von 9- -3 Uhr. A

Glühlampen -
Installationsmaterial

lür elekt . Lichtleitungen.

Glaser & Schmidt,
Limburg.8(270

r
HaMrvaiei

i» «8k« Größe » sttts
Ei , tti 1(19
B W- mmtö «, Ske»m,rkt 7>

Kreissparkaffs Kimburg.
HäMMcr, iiltt Miliz des Steift« gislitg.

RtiGschitskM- « MM «31t.2314 gtuffirli. %
gttatif 21. 3liui»cflelci in flatli| ti 8rei«§e»eiihi.
Annahme von Spareinlagen bei täglicher

Verzinsung.
Eröffnung prvisionssreier Schcckkonten in

laufender Rflimuug.
Annahme von Grlddcpositen.
Verwahrung und Verwaltung vou Wert¬

papieren usw.
Einlösung fälliger Zinsschcine.

Darlehen gegen Hypotheken.
Darlehen gegen Bürgschaft.
Darlehen gegen Hinterlegung von Wert¬

papieren.
Darlehen an Gemeinden und Verbände

usw. 3(23
Ueberuahme vou Gütersteiggeldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Wird veröffentlicht.
Limburg, ' den 23 .' November 1918.

ööoQööo ^öäöäöooöoöoäööooooöööö
Ter Landrat.

Die Heere « Börgermeistkr des Kreises werden hiermit
an die pünktliche Erledigung meiner Ilmdruckoerfügung vom
7 . September 1916 , betr . Einsendung einer Zusammenstellu !:g
über erteilte Bezugsscheine der Web -, Wirk - und Strickwaren
fei; Uwgyiens zum 3 . k. Mts .erinnert . Der Termin must
unier allen Hmpiäitbfn ringe harten werden.

Limburg , den 30 . November ldl8.
ft-« - _Der Boefitze»b« des W«JJe*

An die Drts>hefeesteUen des Kreises.
Die Regierung hat durch Verfügung vom 19 . November

IIIa/1 . 2350 folgendes angeordnet:
Bei Entrichtung der Kriegssteuer durch Hingabe von

Wertpapieren (§ 38 Nr . 3 Ausführungs -Bestimmungen ) eine
Berechnung und Einziehung von . Zinsen nicht statt , da in
diesen Fällen die Verzinsung in dem Annahmewert der Wert¬
papiere enthalten ist. Genau ebenso verhält es sich bei den
auszusührenden Erstattungen , soweit diese ( § 42 ' a . ia. |0 .)
durch Rückgabe von Wertpapieren an die Einzahler erfolgen.

Seifteu.geeignete Menke
für groß und klein bei

30

'TM Gebrüder Reuss
U mbu r;
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Br««es fleißiges

itl
d«S ko chm k,nn u»d alle Haus¬
arbeit versteht, ««« Eintritt
«uf 15 . Dezemler - esucht.

Bo « wem, sagt dte Exved.
öS. Blattes. _ 8 (275

AltlleiäerslelieJes Kreises
Liiirs ii Limbarj.

Die Verkaufsräume tat Wal¬
derd,rffer Hof, Fahlgasse 5.
sind an allen Wachentagen
(Werktag«) außer Montag » u.
Samvtag « für die - a « fön-
de bürgerliche Bevölke¬
rung geöffi»et. Nähere
Auskunft wir» auf de» Bür¬
germeisterämternerteilt.

Limburg, den 27 . No-
4(* 78  vember 1918.

Der Kmßtz»de
des KttiM»sschi,ffk».

»»»»»» fna >a■■■■a«iMa ■■■■■■

1- 2 Ml it !.Ziier•
für sofort gesucht

Offirte« m. Preisaugab, u.
Rr. 10(278 an die Exped. d.
Bl erdeten.

•m »iei jähriges

Pferd
unter jeder Garantie z« ver¬
lesen bei 3 (878
Otto Hoffman « Wwe .,

Kivve ^ g.

ISalmhofstrasse

® Möbel « Spleiwarett « Ccderwaren. ©
ööosoosossöGOöscooöoeoaoooooso

z» verkaulcn. l (J7S
Kimburg , U»t. « r,bc«ftr .6

Eugetmau » .



Eröffnung unserer
Weihnachts - Ausstellung
Samst &g , den 30 . November , nachmittags 3 Uhr

Besichtigung ohne lauiwaog — Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

5 8(878

Limburg (Lahn ),

I

1

Serren - u . Jina &enbelfctdung
in ganz hervorragender Auswahl empfiehlt

Herren -Anzüge
J ünglings -Anzüge
Knaben -Anzüge

Sportpelze — Ersatz - Bekleid « « *
in grosser Auswahl.

Herren -Paletot s
Jünglings - Ulster
Hnaben -Pyjacks

Herren -Hosen
Jünglings -Hosen
Knaben -Hosen.

iu Celluloso -Gewebeu.

Stoffe zur Anfertigung bsstar Massarbeit.
D« W #nd «R und V. rä. d. rn ron K]. idu. 8.« ück. u hilft <>»» j. Uie« Si. S. ot
S . . .T Di*s‘ , wird <b. nf. lli i. m. inen W . rk .* tt. n >u T. r.fpr. ,. . . >. d. u. - *<*. t . « krt.

Carl Frensdorf , Giessen.
, . u. * « ßo Uoke Meuetadt - Bahnbofstrassc

«rosste Auswahl lu Herreu - und Knabenbekleidung Oberhessens.
. . „ » . , .. cp  x Werktags von 8 bi, 1 *nd 3 bl» 7 UhrMein Geschäft ist geoiinet ; sonntags vo» 11 bi»2Uhr.

Bekanntmachungen und Mnzsigen
dev Stadt Limburg.

Zähl» für Viehzählung.
Diejmizrn Schüler des hi-sigm Gymnasiums, welch- be

der letzten Vich,«h>un, als Kahler mtigewlrkt haben, werden
gebeten, sich am Monta,, den 2. Dezember 1918, vormittags
1l übr z»r Empfangnahme der Zählp«p!» e für die am 4.
Dezem er statifiadenden Zählung auf Zimmer Kr. 15 des
Rathause« einzufinden.

Limburg, den 29. November 1918. 14 218
Der Magistrat.r

Uür die freundlichen Glückwünsche von
nah und fern zum silbernen Jubiläum und zur
silbernen Hochzeit 2(278

n
danken herzlichst

L J
firim. | timir|t Jtebntg.

Dienstag de« 3. Dezember 1918, abendS 8 UhrUebung
auch der Mannlchaften. welch- sich im Iihre 1917 fre willig
zur Nnt.rstützung der Fcew. Feuerwehr gemeldeth>ben
6 278 Das Kommando.

ÄrvensvmM-r
zu habe« in der rei.

Bekanntmachung
Die « erckäststteAs der Handelskammer befindet sichi

v»n heute an Walverdorffstratze 1 I. Dt. ck. 13(278 |
Die Handelskammer.

Kam Heeresdienst j
entlassene Schneider j

können sofort von uns Arbeit bekommen
Nähere Auskunft erteil, der « eschäftssührer, Od-rmeisier!

August Neuser,  L >mdurg, Eisendahnstr. 5 b!278
IW und LMeriBiEMSseDiclaft mH
fit äas ScbBiäerpwerbB Sitz Limburt(Lata).

Der Torstana .* _ j

Wir suchen einen

Pförtner
für den Tagesdienst und einen

Nachtwächter
j zum sofortigen Eintritt. 7(278

MMMI8 .III.II.S.
'MM(f'

_Käthe Krim,
(Neben dem Bez-Kommando) .

empfiehlt:
Reine Gewlirze zu Schlachtungen, Back- u Vanillpulver,
Tanillzucker , Kuchengewürze , Mandel- und Citronen-
Essenz, Florians Götterspeise, Lühders Schaumspeis«,
Edelpilz - u.Salat-Sose, Fleischersatz -Plantox , Tafelsenf.
Wäsche-Artikel: Hafrada , Dr. Böhms Burnus ^chmitz-
Bonn’s Blaiohhülfe, Brillantstärke Hansa, Soda-Kristall.
_ Tabak , Aromati»oher Grob- und Mittelschnitt.
9(278 Lederfutt , Heftpflaster.
Paprika in Röhrchen *u 72 Pfg , pro Pfd. Mk. 12.50.

DM««»» »»»»»»»

■  M Mi
Empfehle für Weihnachten

A grosses Lager in ■
■ Spiel- Kurz- u. g
■ : Wollwaren : |
■ |S J. S. Simon Wwe, ■

Dauborn . 2(267 gg
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